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Stuttgart , 10. März . Der Steuerausschuß des Landtags
hat sich mit einer Reihe von Eingaben befaßt und eine Eingabe
der Württ . Haus - und Grundbesitzervercine der Regierung zur
Erwägung übergeben. Eine Eingabe des Vereins Württ . Han¬
delsvertreter um Befreiung von der Umsatz- und der Gewerbe¬
steuer wurde bezüglich der Umsatzsteuer zur Berücksichtigung,
bezüglich der Gewerbesteuer zur Erwägung iibergeben.. Ein
sozialdemokratischer Antrag , der von der Regierung einen Be¬
richt darüber verlangte , in wieweit Nachlässe auf Wohnungs¬
abgabe erfolgt sind, wurde mit 7 gegen 6 Stimmen (Soz ., Kom.und Dem .) abgelehnt . Mehrere Eingaben wurden Lurch Ueber-
gabe an die Regierung zur Kenntnisnahme erledigt.

Berlin , 10. März . Die deutsch-demokratische Anregung,Dr . Simons als Einheitskaudidaten für die Reichspräsidenten¬
wahl aufzustellen, findet in der rechtsstehenden Presse eine
durchweg ungünstige Aufnahme.

Der Handelsverei « zu de« neuen Steuergesctzentwürfen.
Stuttgart , 9. März . Der Handelsverein hat in seiner letz¬

ten Ausschußsitzung die neuen Steuergesetzeniwürse erörtert.Der Verzicht auf eine regelrechte Veranlagung zur Einkommen-
«nd Körperschaftssteuer für das Jahr 1924/25 ruft das größte
Befremden hervor, zumal in den letzten Monaten in der Oef-
fentlichkeit immer mehr betont wurde, daß nur eine endgültige
Veranlagung zur Einkommen- und Körperschaftssteuer für das
Jahr 1924 den Belangen der Wirtschaft entspräche und der
Reichsfinanzminister eine solche ausdrücklich versprochen hatte.Auch die Bezeichnung der Vorauszahlungen als „Ablösung"
vermag die Steuerzahler bei der durchaus ungleichmäßigen Be¬
lastung nicht über etwaige Vermögensverluste zu trösten. Durch
solche Maßnahmen des Staates kann die Stenermoral jeden¬
falls nicht gehoben werden. Im Hinblick auf die Tatsache, Laßein Gewerbetreibender in diesem Jahr zusammen ohne Ver¬
brauchssteuern, Kirchensteuern usw . etwa bis zu 56 Steuer¬
erklärungen abzugeben und etwa ebensoviel Zahlungen zu lei¬
sten hatte und die damit verbundenen Unkosten Lurch Len er¬heblichen preisverteuernden unzweckmäßigen Aufwand an Zeit
nnd den Leerlauf an Arbeit , ferner im Hinblick auf die Ueber-
schußwirtschaft des letzten Jahres , die allein bei der Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer über 600 Millionen Uebcrschnß
erreicht, muß die Notwendigkeit der Nichterfüllung der gegebe¬
nen Zusage auf Veranlagung für Las Jahr 1924 zum minde¬sten bezweifelt Werden. Die in dem Steuerüberleitungsgefttz
getroffene Regelung kann jedenfalls die Wirtschaft nicht befrie¬digen. Es ist daher zu fordern, daß das endgültige Gesetz vor
seiner Verabschiedung noch eine Aenderung erfährt , die wenig¬stens die unerhörten Härten, wie sie sich bereits bei der Ab¬
rechnung für das Jahr 1923- bisweilen ergeben haben, mildert.
Um eine Gesundung des Steuersystems zu erreichen, muß der
Grundsatz wieder zum Recht kommen, daß die Steuern nur
einen angemessenen Anteil an den Produktiven Ueberschüssen
der Wirtschaft darstellen dürfen. Voraussetzung jeder neuen
Steuerbelastung muß die Beseitigung der bisher produktians-
hmdernden Umstände sein. '

Kommunistische Wühlarbeit in den Schule « .
Die Evang . Pressekorrespondenz schreibt: Straßenkund-

gebnngen von Schülern gegen verdiente Lehrer als „Prügel¬
helden" nnd die massenhafte Verteilung von Hetzflugblättern
dieser Art an die Schulkinder haben in den letzten Tagen die
Oeffentlichkeft darauf aufmerksam gemacht, wie umfassend und
rücksichtslos die Kommunistische Partei die Schuljugend mit
ihrem Einfluß zu durchsetzen und die Arbeit der öffentlichen
Schulen zu untergraben sucht. Die kommunistischen Kinder¬
gruppen Deutschlands sind neuerdings in einem „Jung -Spar-takus-Bund " zusammengeschlossen. Jedes Mitglied desselben soll
ein „Pionier " sein, der jederzeit gewillt ist, seine ganze Kraftin den Dienst der Revolution zu stellen. Zu solchen „Pionieren"
werden gestnnungstüchtige Mitglieder feierlich ernannt . Be¬
sonderes Gewicht wird darauf gelegt , durch Zusammenschluß
von Schulkindern in den einzelnen Schulen „Schulzellen " zu
gründen, die bezeichnende Namen wie „Lenin ", „Karl Lieb¬knecht", „Roter Jungsturm " tragen . „Sie haben die Haupt¬
stütze des Kapitals , die kapitalistisch-reaktionäre Schule , als wich¬tigste Lebensader der Bourgeoisie zu entlarven . Lehrer und
Pfarrer , Las ganze Schulsystem, führt zur Unterdrückung des
Proletariats . Geschichts- und Religionsunterricht , wenn das
nicht hilft , Prügel , sind die Mittel zur Entfremdung des Kindesvon den Arbeitereltern und der Arbeiterklasse." So heißt es
in einer Kundgebung des Jung -Spartakus -Bundes . Seinen
Kampf gegen die Schule führt er hauptsächlich dadurch, Laß er
die Arbeiterkinder zu Zeitungskorrespondenten erzieht, die alles,
was ihnen und ihren Kameraden in der schule nicht gefällt,
aufschreiben und an die kommunistischePresse weitergeben . Die
Blüten , die diese Hetze treibt, sind wirklich vielversprechend.
Der vernünftige Grundsatz Politik ist nichts für die Kinder"wird als „sozialdemokratisch" verworfen , das Selbstbewutztsein
der Kinder unglaublich aufgebläht , ihre Widersetzlichkeit als
Martyrium für ihre Klasse förmlich aufgestachelt. Die Kom¬
munistische Partei scheint sich nicht bewußt zu sein, welche Ver¬
wüstung sie mit alledem in den Kinderseelen anrichtet ; die
Frage ist aber, ob die übrige Bevölkerung ihre Umtriebe in den
öffentlichen Schulen einfach hinnehmen muß.

Freigesprochener Nationalsozialist.
Wogen Beleidigung war dem Redakteur der nationalsozia-

«stischen Zeitung Alfred Müller aus Ulm , zuletzt in Leipzigwohnhaft, vom Amtsgericht in Leipzig ein Strafbefehl von
NO Mark oder 20 Tagen Gefängnis zugestellt worden. In
einer Notiz , die sich mit der Verfassungsfsier in Weimar be¬
schäftigte, wurde u. a. geschrieben, daß die Weimarer Verfassungdon einem Juden Preuß dem deutschen Volke aufgezwungen
borden wäre , und diesen Tag der Schande feierten Republi¬

kaner. Nur das erwachende Deutschland, die Hakenkreuz!» ,
könnten diesen Schandfleckabwaschen. Gegen diesen Strafbefehl
hatte Müller Berufung eingelegt . Nach seinen Angaben solldiese Notiz von völkischen Abgeordneten der Redaktion über¬
mittelt worden sein, und er hätte die Notiz , ohne zu Prüfen,
in der Zeitung ausgenommen . — Der Staatsanwalt beantrag :e,die Berufung zu verwerfen . Das Gericht kam aber zur Frei¬
sprechung mit folgender Begründung : Der Artikel enthält keine
Herabsetzung der deutschen Staatsform , sondern eine Unwil¬
lenserklärung darüber, daß in Weimar , der Stätte deutscher
Kultur , die Verfassung gegeben wurde, die aus jüdischer Fedcr
stamme. Wenn weiter gesagt wird, daß der 11. August einTag der Schande sei, so sei dies sehr unklar gehalten. Das
Gericht müsse demnach zur Freisprechung kommen.

Spaltung bei Len Völkischen in Bayer « .
München, 10. März . Die Einigkeit im nationalsozialistischen

Lager Bayerns war , wenn sie überhaupt bestanden hat, nua
von allerkürzester Dauer . Es hat sich jetzt eine Nationalsozia¬
listische völkische Arbeitsgemeinschaft gebildet, zu der sich dieFührer des völkischen Landtagsblocks bekennen. Wir haben
also jetzt in Bayern die von Hitler wieder aufgezogene Natio-
nalsozmlistische Arbeiterpartei , ferner den zwar aufgelösten,aber doch als Rahmen fortbestehenden Völkischen Block und
endlich die neugcgründete Nationalsozialistische völkische Arbeits¬
gemeinschaft. Wenn auch die völkischen Abgeordneten im Land¬
tag äußerlich noch den Rahmen des Völkischen Blocks behalten,so sind sie doch innerlich gespalten . Auf der einen Seite Dr.
Buttmann , der sich mit einem Teil der völkischen Abgeordneten
bedingungslos Hitler unterstellt hat, auf der andere» Seite die
neue Arbeitsgemeinschaft mit dem eigentlichen Gründer der
nationalsozialistischen Bewegung , A . Drechsler , an der Spitze.

Die Pension der Witwe des Reichspräsidenten.
Aus Berlin wird berichtet: In der Presse war die gesetz¬

liche Pension des verstorbenen Reichspräsidenten auf etwa34 0<X>Mart beziffert. In Wahrheit beträgt, wie die „Vosstiche
Zeitung feststellt, die an die Frau Ebert zu zahlende monatliche
Pension 592 Mark. Das hieße jährlich 7104 Mark. Von diesem
Betrage gehen noch die Gehaltssteuern ab, so daß Frau Ebert
auf monatlich 550 Mark angewiesen bleibt . Das ist nicht viel
und man kann schon sagen, daß es sogar beschämend wenig ist.
Für die Witwe des Oberhauptes der Deutschen Republik müßtevon Rechts wegen besser gesorgt sein.

Ausland.
Paris , 10. März . An der Pariser Rechtsfakultät kam es

zu lärmenden Kundgebungen royalistischer Studenten gegen den
republikanischen Professor Scelle.

London , 10. März . Hier werden Pariser Wieldungen, wo¬
nach Chamberlain sich der Auffassung Herriots über den Si-
cherheitspakt angepaßt habe, energisch dementiert.

Senator Humbert gegen Poinearö.
Senator Humbert , der seit längerem einen heftigen Kampf

gegen Poincarö führt und den ehemaligen Ministerpräsidenten
in einem vor einiger Zeit erschienenen Buche heftig angegriffen ^hat, ließ in Paris über eine halbe Million Flugblätter vertei¬
len. Er beschuldigt darin Poincarö , den Krieg heraufbeschwo¬ren zu haben.

„Um das angegriffene Frankreich z« retten ."
Auf dem Festessen zur Eröffnung der Lyoner Messe, ander auch der Sowjetbotschaster Krassin teilnahm , hielt Mini¬

sterpräsident Herriot eine Rede, in der er sich an Krassin
wandte , in dem er den Vertreter eines großen, edlen und tapfe¬
ren Volkes begrüßte . Herriot fuhr fort : Ich erinnere bei dieser
Gelegenheit daran, daß als der große Krieg erklärt wurde, viele
Russen sich erhoben, um Las angegriffene Frankreich zu retten.
Derartige Erinnerungen schaffen zwischen zwei Völkern unlös¬
bare Bande und ich bitte Sie , Herr Botschafter, diesen mei¬
nen Gruß Ihren Landsleuten mit der ganzen Zuneigung
Frankreichs zu übermitteln.

Deutschlands Lustabrüstung durchgcführt.
Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus «, ob die Bedin¬

gungen des Versailler Vertrags hinsichtlich der deutschen Lust-
streitkräste von Deutschland in vollem Umfange erfüllt worden
seien, antwortete Baldwin , daß die deutsche Regierung im April1922 von den Alliierten die Mitteilung erhalten habe, Laß es
die Abrüstung seiner Luststreitkräfte durchgeführt habe.

Cooligde als Schiedsrichter zwischen Chile und Per «.
Washington , 10. März . Präsident Coolidge hat in der

Streitfrage zwischen Chile und Peru entschieden, daß binnen
sechs Monaten eine Volksabstimmung in den Provinzen Tacna
und Arica stattfinden soll. Der nördliche Teil von Tacna wird
ohne Volksabstimmung Peru übergeben. Diese beiden Provin¬
zen sind fest Beendigung des peruanisch-chilenischenKrieges von1882 von Chile annektiert worden. 1922 hatten die beiden
Staaten beschlossen, Washington als Schiedsrichter anzurufen.Diese Provinzen produzieren 95 Prozent der Selbstausbeuie
an natürlichem Stickstoff.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
A Neuenbürg , 9. März . Geistern fand hier ein Bezirk-

jugenütag  für die männliche Jugend statt. Trotz des schlech¬ten Wetters waren Jungmänner von Gräfenhausen und Bn-
kenfeld, Schwann uü Engelsbrand , Wildbad und Neuenbürg
erschienen. Zuerst ging es in die Kirche, in der Pfarrer Klöß-
Engelsbrand , Dekan Dr . Megerlin und Vikar Schäfer -Birken¬
feld je eine Ansprache hielten. Dazwischen lang der Chor des
Neuenbürger Jünglingsvereins „Es jammre, wer nicht glaubt"
und „Verzage nicht, o Häuflein klein". Auch ein GeigentriodeS Neuenbürger Jünglingsvereins , das seine Sache trefflich

machte, ließ sich vernehmen. Die ganze Veranstaltung war ein¬
gerahmt durch Posaunenmusik, L-ie der gut geschulte Gräfen-
häuser Verein ausführte . Nach der Feier in der Kirche ver¬
sammelten sich die Jungmänner im Gemeindehaus . Nach kurzen
Begrüßungsworten durch Dekan Dr . Megerlin erzählte Stadl¬
vikar von Jan -Neuenbürg von seinen Erlebnissen im Feld und
in der Gesirngenschaft. Dann folgten einige Deklamationen
von Neuenbürger Jungmännern und endlich zwei kleine Auf¬
führungen : „Die Pantinen " von M . Lukas und „Die Tanz¬
geige " von Adolf Holst. Diese beiden fröhlichen Stücke, deren
Zweck es ist, freudig zu stimmen und das Gemüt zu bereichern,
waren so gut gespielt , daß die Zuhörer atemlos lauschten. Wir
hoffen durch solche Bezirkstagungen zur Belebung der Ver¬eine beizutragen.

Nemenüürg, 11. März . Wie aus dem Anzeigenteil ds. Bl.
ersichtlich, findet kommenden Freitag auf Veranlassung der
Oberschulbehörde f. d. h. Sch. eine Elternversammlung
der Realschule  behufs grundsätzlicher Stellungnahme »uv
Frage der Kurzstunde  statt , deren probeweise Durchfüh¬
rung infolge des in der breitesten Oeffentlichkeft zu Tag getre¬tenen Widerspruchs gegen die in Len neuem Stundentafeln ge¬
plante Gesamtbelaftung der Schüler fürs neue Schuljahr ge¬plant ist. Ausgehend von der gewiß richtigen Auffassung , daß
es im neuen Volksstaat in erster Linie Sache des Volkes selbst
ist, sein Geschick in weitgehendem Maße zu bestimmen, möchtedie Landesbehörüc f. d. h. Sch. vor Einführung der obenge¬
nannten , in das Leben des Kindes und der Familie ziemlich
tief einschneidenden Ordnung des Unterrichts den Elternver¬
einigungen des ganzen Landes Gelegenheit zu grundsätzlicher
Stellungnahme geben, und es ist zu wünschen, daß von dieser
Gelegenheit in weitgehendstem Umfang Gebrauch gemacht werde.

Neuenbürg , 11. März . Kurz vor dem kalendermäßigeu
Frühjahrsansang hat nochmals der Winter mit aller Macht ein¬
gesetzt. Unaufhörliches Schneegestöber seit zwei Tagen verwan¬
delt die ganze Landschaft in ein großes Schneefeld. Von vielen
Teilen Deutschlands werden starke Schneefälle und Kälte biszu 23 Grad gemeldet. Zurzeit fft hier die Temperatur einige
Grad über Null , so daß der Schnee in den Straßen sich nichtgut halten kann. Dem Wintersport find Liese Schneefälle rechtwillkommen.

(Wetterbericht .) Die . Depression in: Norden ist ost¬wärts abgezogen . Bei westlichen Winden bleibt indessen die
Wetterlage immer noch unbeständig und für Donnerstag und
Freitag ist zwar vorübergehend aufheitecndes , aber mehrfach
bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wet¬ter zu erwarten.

x Birkenfeld, 9. März . Seitdem wir kein eigentliches Mi¬litär mehr haben, fft anstelle desselben mehr und mehr das
Sportleben getreten. Dr modernste Sport ist bekanntlich der
Fnßballsport . Derselbe , aus England stammend, hat sich in
Deutschland allgemein eingebürgert , sodaß demselben heute im
kleinsten Schwarzwalddörfchen gehuldigt wird, ja daß jederSchulbübe ihn übt, und wäre es nur mit Straßensteinen . Ge¬
stern wurde nun hier einem andern Sport gehuldigt , einem
Sport von echt deutscher Art , der schon von unseren Vorvätern
geliebt und geübt wurde : Ringen , Fechten, Boxen . Hier heißtes also nicht: Alles ändert sich und ein Ding wird von dem
andern verdrängt . Unseren Turnvereinen ist es zu verdanken,daß diese alten , fast vergessenen Leibesübungen wieder zur Gel¬
tung kommen. Die Athletik-Abteilung des hiesigen Turnver¬
eins ließ Einladung ergehen zu einem Werbetag an die benach¬
barten Brudervereine . Dieser Einladung wurde zahlreich Folge
gegeben. Erschienen waren : Stemmermannschaft des Athleteu-
Clubs Pforzheim , Turn - und Sportverein Niefern , Jugend-
Riege , Athletik-Abteilung des Turnvereins Mühlacker, neu ge¬
gründet, Sportverein Würm , Turnverein 1860 Pforzheim und
Faustkampf-Elub Pforzheim . Um 1 Uhr war Empfang der
Gäste mit Musik am Bahnhof . Der Projektierte Umzug durch
den Ort konnte des ungünstigen Wetters wegen nicht stattfin-
üen. So begaben sich die Vereine gleich ms Schwarzwaldrand¬
hotel . Der Beginn der Veranstaltung war auf 3 Uhr fest¬
gesetzt. Zunächst begrüßte Vorstand Hacker der hiesigen Athle-
tikabteilung die Gäste, während Gcmvorstand Joos auf die
Bedeutung und den Wert der Leibesübungen hinwies , hervor-
hebend, daß nur in einem gesunden Leibe eine gesunde Seele
leben könne. Die Jngendriege des Turnvereins Eirkenfeld er¬
öffnet« mit beachtenswerten Freiübungen 2as elf Nummern
enthaltende Programm . Alsbald trat die stattliche Stemmer-
mannschast des Sportverein 1898 Brötzingen auf . Gestemmt
wurde einarmig von 90—130 Pfund , zweiarmig von 160—210
Pfund . 220 Pfund konnte nicht mehr erreicht werden. Diese
Uebungen kosteten eine Kraftentfaltung die die höchste Bewun¬
derung verdient. Wahrlich, solange Deutschland solche Jüng¬linge und Männer hat mit solcher Kraftenifaltung , kann es
nicht untergehen . Eine solche Muskelkraft beweist, daß in
Deutschlands Jugend noch ein guter Kern steckt und 0-arantiebietet zu Deuffchlands Wiederaufstieg. Wenn die Feinde uns
auch die Waffen entrissen haben, die Kraft , sie zu führen, ist noch
vorhanden . Flott und elegant trat die Musterciege des Sport¬
vereins Dillstein mit ihren eisernen Handkugeln auf den Schul¬
tern auf . Die gewandten Sportler handhabten dieselben inden unter Musikbegleitung ausgeführten Uebungen mit guter
Präzision . Dem Sportverein Niefern , der die glichen Hebun¬gen ausführte , muß das gleiche Lob gespendet toerden. Viel
Heiterkeit machte ein komischer Kraftmensch, der sich plötzlichin einen gewiegten Athleten umgewandelt hatte und staunens¬
werte Kraftproben ablegte . Geradezu Hervorragendes leistete
der 1. Athleten -Club Pforzheim mit seiner Expanter -Riege , Len
Pyramiden und Akrobaten. Alle Hochachtung vor den mit
Musikbegleitung ausgeführten turnerisch« ! Uebungen . Die
Athletik-Abteilung des Turnvereins Mühlacker schickte gewandte
Fechter ins Feld. Die Ringkämpse, an welchen sich die übrige«Vereine Würm , Mühlacker, Pforzheim , Dillstein . Brötzing



Bivkerrseld beteiligten und die eine» breite« Rahme» Einnah¬
men, boten viel Interessantes und geben Zeugnis von der Kraft
und Gewandtheit der Kämpfer. Allen Kämpfern, Siegern und
Unterlegenen, gebührt unsere volle Anerkennung. Nicht uner¬
wähnt dürfen wir lassen einen äußerst gewandten Turner , der
aus einem aufgestellten Tisch ganz hervorragende Handstände,
ein- und zweihändige, ausfuhrte . Seitdem wir Deutsche au.'
die Selbstverteidigung dem Ausland gegenüber angewiesen find,
ist außer dem Ringkampf auch der Boxkampf wieder auf den
Plan gekommen. Die letzte Programm -Nummer : Box-Schau-
kämpfe des l . Badischen Fanstkamps-Elubs Pforzheim —Birken¬
feld hat uns Prächtige Bilder von dieser Kampfesart vor
Augen geführt und gezeigt, daß auch dieser Kampf große An¬
forderungen, namentlich viel Geistesgegenwart und große Ge¬
wandtheit an den einzelnen Kämpfer stellt. Alles in allem:
Sämtliche Ausführungen waren mustergiltig und wurden mit
großem Beifall seitens des zahlreichen Publikums entgegen-
genommen. Die neue Athleten-Mbteilung Birkenfeld hat sich
bei ihrem ersten Auftreten gut in den Kreis ihrer Bruderver-
erne eingeführt, was auch der Gauvorstand in seiner Schluß-
ansprache rühmend Hervorhab. Ein frisches Blühen und Ge¬
deihen dem Athleten-Sport!

Calmbach, 9. März . Vom 12. bis 22. März wird Evange¬
list Karl Röder  in der Kirche in Calmbach öffentliche Vor¬
träge über brennende Fragen des persönlichen Lebens halten,
mit denen jeder lenkende Mensch von heute sich beschäftigt. Der¬
selbe hat schon an vielen größeren Plätzen Württembergs und
außerhalb gesprochen und genießt den Ruf , diese Fragen klar
und faßlich für jedernmnn zu beantworten . Ein womöglich
regelmäßiger Besuch der Vorträge dürfte gewiß zur Vertiefung
religiösen Lebens beitragen . Auf die Anzeige wird ausdrück¬
lich hingewiesen.

Höfen a. d. Enz, 9. März . Im Ochsensaal fand am Sonn¬
tag ein Festabend des Jungfrauenvereins  statt . Der
volle Saal zeigte, daß die Zahl der Freunde und Gönner des
Vereins in der Gemeinde erfreulicherweisezunimmt. Die Mit¬
glieder führten in lebenden Darstellungen Bilder aus dem
Leben des Vereins vor : Freundschaft, Wandern , Singen , Spiel
und Reigen, Vorelsen und dann als Glanzstück unsere „Mald-
frende". Da gabs eine Elfenhochzeit am Förtelbach zu sehen,
die mit Len Reigen der Nixen und Elfen und den lustigen
Zwergen und Fröschlein viel Spaß machte. Das hübsche Spiel
ist von Frau Dr . Greeff hier gedichtet und vorigen Sommer
als Ueberraschnng für die Vereinsmutter heimlich im Wald
geübt worden. Als Schluß der Vorführungen wurde versucht,
durch Aussagen von Sprüchen und durch Singen des Bundes¬
liedes zu zeigen, was die Hauptsache im Verein sein soll. Er
will eine frohe Schar heranziehen, die aus Gottes Seite steht
und sich zu dem Motto des „Evangelischen Verbandes für die
weibliche Jugend " bekennt: „Der Herr ist unser Richter, der
Herr ist unser Meister, der Herr ist unser König, der hilft
uns ". — An neun Mitglieder , die drei Jahre treu zum
Verein gehalten haben, konnte das Abzeichen des württember-
gischen Verbandes, das Lutherwapven, das auch Len schmucken
Wimpel des Vereins ziert, verteilt werden. Möchten alle, die
sich an unserer frischen Jugend gefreut haben, auch mithelfen,
daß die Arbeit des Vereins immer mehr Wurzel fasten und
sich ausbreiten kann zum Wohl der ganzen Gemeinde! Das
Opfer war erbeten als Baustein zu dem Jugendhaus des würt-
tembergischen Verbandes, das jetzt in Sebastiansweiler bei
Tübingen gebaut wird und das gewiß eine Segensstätte für das
ganze Land werden wird. Es ergab nach Slbzug der Unkosten
40 Mark.

Tübingen, 10. März . (Wahlrechtsmißbrauch.) Im Gc-
meiuderat machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß bei der
letzten Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 die drei Studieren¬
den an der Hochschule Horst Niethammer , Walter Popp und
Alfons Zipf mit Hilfe von Wahlscheinen doppelt gewählt hoben.
Für dieses Vergehen wurden sie vom Amtsgericht zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilten können übrigens von
Glück sagen, daß ihnen nicht eine Haftstrafe zudiktiert wurde.
— Angesichts der bevorstehendenReühspräsidentenwahl ist diese
Mitteilung jedenfalls auch für weitere Kreise von Interesse.

Pfrondorf O.-A. Tübingen, 10. März (Jagdglück.) Oberforst¬
rat Wezel von der Forstdirektion in Stuttgart erlegte im Waldteil
„Innerer Eichenfirst" einen Keiler. Es war ein altes „Panzerschwein",
besten„Schild" hart und dick wie die Haut des Nilpferdes war, 185
Ztm. lang, 108 3tm. hoch und fast 3 Ztr. schwer.

Kiebingen O.-A. Rottenburg, 10. März. (Schäbige Belohnung.)
Eine Anzahl hiesiger Männer war mit dem Ausheben der Straßen¬
gräben oberhalb des Dorfes beschäftigt. Da bemerkte einer von ihnen,
daß bei einem dahersahrenden Auto ein Rad nicht mehr in Ordnung
war. Es schlenkerte hin und her und drohte, sich von der Achse zu
lösen. Durch Rufen und Winken wurde der Insasse zum Halten ver¬
anlaßt. Die Männer halsen bereitwillig das Fahrzeug wieder in¬
standzusetzen und erhielten für die Warnung und die Hilfeleistung

von dem Führer — einem Tübinger Geschäftsmann—eine Belohnung
von bOPsg., die dann unglücklicherweiseauch noch verloren wurden.

Ehingen a. D., 18. März. (Stillegung.) Die hiesige Zement¬
fabrik. von der Stuttgarter Immobilien- und Ballgesellschaft vor
36 Jahren erbaut und nunmehr dem Süddeutschen Zemenlfabriken-
Konzern angehörig, wird demnächst ihren Betrieb einstellen. Dies
war schon im vorigen Jahre geplant. Der Stcinbruchbetrieb ist be¬
reits eingestellt und im Fabrikbetrieb werden nur noch die Ausräume¬
arbeiten obgewickelt. Die Stillegung eines solchen Betriebs hat natür¬
lich für den betroffenen Ort gewichtige Folgen. Der Ausfall der
Steuerkraft für die Gemeinde und der Abbau der Arbeiterschaft be¬
dingen fühlbare Nachteile. Namentlich die älteren Arbeiter, die seit
Jahrzehnten im Betriebe tätig find, finden schwer oder q^r nicht
mehr eine Stätte für dauernde Arbeit, die der eine oder der andere
noch hätte, wenn er zur Zeit seiner vollen Arbeitskräfte sich ander¬
weitig nach einer solchen umgesehen und sich darin etngelekt hätte.

Eberstadt OA. Weinsberg , 10. März . (100 Jahwe alt ) Im
Kreise von etwa 60 Verwundeten feierte die am 9. März 1625
geborene Weingärtnerswitwe Katharine Seng , geb. Wieland,
ihren 100. Geburtstag . Die Frau ist körperlich und geistig
noch so rüstig, daß sie kleinere Gänge auszuführen vermag und
aus längst vergangenen Zeiten zu erzählen weiß Heute loben
noch 75 direkte Abkömmlinge, nämlich 2 Kinder, 22 Enkel,
47 Urenkel und 4 Ururenkel, einige davon in Amerika.

Hall, IO. März. (Brand.) In vergangener Nacht gegen9 Uhr
entstand in einem zur BUgelelsenfabrik Groß A.-G. gehörigen Ge¬
bäude. der sogenannten Farbmühle, bei den Dreimühlen, ein Brand.
Das Feuer nahm größere Ausdehnung an und vernichtete den Inhalt
des Gebäudes fast vollständig: auch im Aeußeren hat das Gebäude
erheblich gelitten. Der Feuerwehr gelang es, gegen >-.12 Uhr die
Flammen zu löschen, nachdem auch die Antospritze in Tätigkeit ge¬
treten war.

Baderu
Karlsruhe , 10. März . In stark angetrunkenem Zustand

gab nach kurzer Auseinandersetzung ein verheirateter Kanzlei-
bcamter auf der Straße aus einen verheirateten Kaufmann
drei scharfe Revolverschüste a!b, ohne aber zu treffen. Der
Täter wurde vom Publikum verprügelt und entwaffnet. - , , . .

Stein , 9. März . Weil man seit drei Jahren bei dem ! Êj ^ ^ oerkehrei^

sämtliche Spesen des Handels ab Stak für Fracht,
und Verkausskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlich«,

Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über de»
Stallpreis erheben.

Kerbst* R«üMchtei».
Stuttgart , IO. März. Der Landesausschuß der demokratisch«,

Partei Württembergs trar am Samstag zu einer Sitzung zusammen
um zu Organisationssrage» Stellung zu nehmen. Abg. Schees er¬
stattete dann einen Bericht über die Verhandlungen des Landtags i«
den letzten Monaten und den Anteü der demokratischen Fraktion
daran. Es wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:
„Der Landesausschuß der Deutschen demokratischen Partei Württem¬
bergs billigt in jeder Hinsicht die Haltung der Fraktion im Landtag.
Er dankt ihr für die veramwortungsoolle und sachliche Oppositions¬
führung und spricht ihr das volle Vertrauen aus."

Stuttgart , 10. März. Auf Anordnung des Oberreichsanwalls,
der die Beschlagnahme einer Anzahl von kommunistischenSchriften
verlangte, wurde heute morgen durch ein Polizeiaufgebot im Gebäude
Geisstryße Nr. 4 eine Haussuchung in der Buchhandlung, deu Räumen
der Druckerei und den Parteibüros durchgesührt. Es wurden eine
Anzahl Broschüren und sonstiges Material beschlagnahmt. Das meiste
Material befand sich in einem geschickt verdeckten Schach! im Ma¬
schinenraum der Druckerei.

München, 10. März. Die heute im Sozialministerium geführten
Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts im Braugewerbe sind
ergebnislos geblieben. Ob der Schiedsspruch nunmehr für verbindlich
erklärt wird, entscheidet sich erst morgen mittag.

München, 10 März. Der bayerische Landtag nahm einstimmig
einen Annag der Bayerischen Volksportei an. der sich entschieden
gegen die beabsichtigte Erhöhung der Biersteuer ausspricht. Der Re-
gierungsvertreter Halle die Versicherung gegeben, daß die bayerisch«
Regierung sich mit vollem Nachdruck gegen die geplante Biersteuer¬
erhöhung wenden werde.

Berlin, 10. März. Die deutsche Reichsbahngesellschaft teilt mit:
Die Loge im Eiscnbahnerstreik hat sich nicht wesentlich geändert. Es
streiken von insgesamt 430000 Eisenbahnarbeitern ungefähr 1,5 Pro¬
zent Verkehr und Betrieb werden überall glatt durchgesührt, auch
tm Berliner Bezirk entgegen anderen Meldungen. Güter- und Per-

Dort wo es nötig war, wurde

Storchnest auf dem Dache des hiesigen Pfärrhanses keinen j ^ ^ senbuhnper̂ . . . ^

!bestimmt ivird, daß besonders leistungsfähige Schüler bereits nach
^vrer oben ankrngten , sprang plötzlich ein Vlarder aus >y„ j Iah, «, j„ die Sexta llberzugehen berechtigt sind,

dem Neste, dem noch vier weitere folgten. Im Nest selbst fand Berlin , 10. März. Der Reichsminister des Innern hat bestimmt,
man zwei tote Storche , einige Ratten und einen - - Zylinder - daß die Stimmlisten und Stimmkarteienfür die am 29 März ISA
Hut. Die Suche nach dem Verbleib der fünf Marder war
bisher vergeblich.

Vellingen i. B ., 10. März,
sich in einem hiesigen Ladengeschäft ein Dieb bemerkbar. In
einem Mctzgerladen hängte er in einem unbewachten Augenblick
eine Wurst ab uud nahm Reißaus . Dabei mußte er vor der
Türe ein Fahrrad mit einer- angehängten Tasche stehen lasten,
in der sich verschiedene Lebensnrittel befanden, die t^r Dieb
kurz vorher in anderen Geschäften lxrtte Mitlauten lasten. Ja
sogar das Fahrrad war am gleichen Vormittag aus einer- Re¬
stauration gestohlen worden. Man ist dem frechen Gauner auf
der Spur.

Heidelberg, 10. März . Frau Luise Cbert hat infolge eines
dringenden Telegranrms aus Berlin die geplante Reise nach

stattfindende Reichspräsidentenmahl vom 20. bis einschließl. 23. März
ouszulegen sind. Wird ein zweiter Wahlgang erforderlich, so werden

Am Samstag vormittag machte j die Stimmlisten und Stimmkarleien nach Berichtigung erneut am 21.
und 22. Avril 1925 ausgeleqt. Näheres über Ort und Zeit der Aus-
legung geben die Gemeindebehörden noch bekannt.

Perlin , 10. März. Charles M. Schwab erklärte nach seiner
Rückkehr von Europa, daß Deutschland durch de» Dawesplan sei»
früheres Prestige wiedererlangen werde. Der Dawesplan sei einer
der größten Schritte in der Vorwärtsentwicklunggewesen, den die
Welt je gesehen habe.

Berlin . I I. März. Der Oberreichsanwalt hat, den Blättern zu¬
folge, es abqelehnt, das Verfahren gegen den Fabrikanten Kllchen-

i meist-r aus Freiberg wegen Beihilfe zum Rathenaumord einzustellen,
j Die Verhandlung des Prozesses gegen Küchenmeister und den Stu-

gupranre wege uaa, ^ ^ n Günther-Brandt sali anfangs Mai vor dem Staatsgertchtshos
Freudenstadt vorerst auigegeben und ist gestern nach der Reichs- - stai,finden .
haupfftadt zurückgekehrtOberbürgermeister Dr . Walz hatte sich Berlin . 11. März. Wie der „Vorwärts" wissen will, haben die
am Bahnhof eingefunden. In ttefm: Ergrunenheit dankte sie !Beratungen innerhalb der Instanzen der Zentrumsparteidas Ergeb-
rhm wiederholt für die große Anteilnahme der Stadt Heidel- !„jz gehabt, den preußischen Ministerpräsidenten Marx als Präsident-
berg und sprach den Wunsch aus . daß das Hobe Kruzifix hinter sckastskandidaten des Zentrums für den ersten Wahlgang aufzustellen.
dem Grabe ihres Mannes erhalten bleiben urii ge. Ein ' späterer Dieses Ergebnis werde heute Mittwoch seine endgültige Bestätigung
Gedenkstein für den verstorbenen Reichspräsidenten soll in Form
einer Grabplatte oder eines Sockels so gestaltet werden, Laß
das erwähnte Kreuz nicht entfernt zu werden braucht.

Handel und Berkeb?
Stuttgart , 10. März. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachihof waren zugeführt: 37'Ochsen(unverkauft3), 18 121 Bullen,
153 (10) Iungbuiien, 176 (20) Iungrinder, 49 2) Kühe, 663 Kälber,
132 Schweine. 5 Schafe. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ocksen
. 43—48 (letzter Markt 42- 47,. 2. 34—40 (33- 38), 3. 29—32

(28- 32), Bullen I. 43- 45 (41—44). 2. 37—41 (86- 39). 3. 33—36
(31- 35,. Iungrinder 1 52—55 ,50- 54), 2. 42—48 (41—47). 3. 32
bis 39 (31- 38), Kühe I. 32- 40 (31- 38), 2. 18- 28 (17- 37). 3.
12- 16 (unv.), Kälber 1 78- 8! (76- 79', 2. 72- 76 (71—74). 3. 65
bis 70 (60- 68), Schafe l . 70—75 (70- 74), 2. 30—60 (35- 60),
Schweine 68—70 unv), 2. 64 - 67 (64- 66), 3. 60 63 (unv.) Mk.
Sauen 50—63. Verlauf des Markte«: mäßig belebt.

Pforzheim , 9. März . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 21
Ochsen (unverkauft —), 12 Kühe (4), 32 Rinder (1b, 5 Farren
(—), 1 Kalb (—), 418 Schweine (85). Marktverlans . mäßig
belebt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Quali¬
tät 48—52, Rinder 1. 51—55, Ochsen und Rinder 2. 38—43,
Farren 40—46, Schweine 66—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenene Tiere und

durch den Parteiausschuß des Zentrums finden. Marx habe sich be>
reit erklärt, die Kandidatur anzunchmen.

Berlin , >I. März. In dem Prozeß gegen die Iustizobersekretäre
Birkholz und Nebei wurde Birkholz wegen schwerer Urkundenfälschung
in, Amt, Betrugs, Aktenunterdrückung und falscher Beurkundung zu
zwei Jahre» Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust, Nebel wegen
Unterschlagung im Amt zu einem Jahr 9 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Nebel nahm
seine Strafe sofort an, sodaß das Urteil gegen ihn rechtskräftig wurde.

Berlin , 1l. März. Wie die Blätter melden, find heute nacht
zwischen Elbe und Oder reichliche Schpeesälle niedergegangen. I»
den deutschen Mittelgebirgen, so im Riesengebirge und im Fichtelge¬
birge herrscht 10—12 Grad Kälte Von der Zugspitze werden 23 und
vom Säntis 18 Grad Kälte gemeldet.

Rom, 1l. März. Aus Obecttalien wird ein starker Temperatur-
stürz gemeldet. An vielen Orten erfolgten Schneefälle. In Venedig
wütete em heftiger Sturm, der von Schneegestöber begleitet war.
Biele Fischerboote und Barke» kenierten oder wurden auf den Strand
geworfen. Soviel bis jetzt bekannt ist, find Menschenleben nicht zn
beklage». '

Zu der Streikbewegung der Eiseubahmrrbeiter
i« Norddeutschlaad.

Stuttgart , 10. März . Die Pressestelle der Reichsbahndirek-
tton Stuttgart schreibt uns : Im Hinblick aus die Bewegung

Frauenhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem IS. Jahrhundert

von Felix Nabor.
62) (Nachdruck verboten.)

„Er hat uns retten wollen und sein Leben gewagt — ich
rette ihn, und koste es auch mein Leben. Sankt Michael, hilf !"

Er sprengte vor uud drängte mit dem breiten Schwert die
vordersten Fußgänger zurück; im Augenblick war er nieder¬
geworfen, und Roß uud Reiter , aus hundert Wunden blutend,
lagen sterbend am Boden. Aber seine Genossen waren in die
entstandene Lücke eingedrungen und zogen Walter ans dem
Getümeml.

Schnell ward er auf ein lediges Pferd gesetzt und nun
begann langsam der Rückzug; glücklicherweise stieß ein zer¬
sprengter Hanfe der ihrigen zu der kleinen Schar , sodaß es
ihnen vereint gelang, den Burgweg zu erreichen, auf dem sie
unter stetem Kampfe vor die Tore der Burg gelangten, die
ihnen rasch geöffnet und Ebenso schnell wieder geschlossen
wurden.

Walter , obwohl schwer verwundet, übernahm mit dem
Flehinger den Befehl über die Feste. Am selbigen Abend noch
sah man auf der höchsten Zinne der Burg einen Leichnam
baumeln : es war der Ritter von Tritschler, der von der Be¬
satzung zum Lohne für seinen schmählichen Verrat allda auf¬
gehängt worden war.

Der Leichnam ward nicht abgenommen, so lange die Be¬
lagerung dauerte ; erst als die Feste in Trümmer zusammen¬
stürzte, ward er unter denselben begraben. -

Der Winter verfloß Len Belagerten auf Zollern in banger
Ungewißheit. Was war aus dem Grafen Friedrich geworden?
Saß er vielleicht gefangen in dunklem Kerker in einem der
Schlösser der Gräfin ? Matteten sie vergeblich auf Entsatz
durch ihn? Mit bangem Zweifel legte sich Walter dies« Fragen
vor , für die er keine Antwort fand.

Die Vorräte auf der Burg gingen ihrem Ende entgegen
und ein Teil der Besatzung wurde unwillig ; di« Angriffe der
Feinde wurden allerdings seltener, ja «S schien, als habe sich
ihre Anzahl bäde« t« l> ver» i»dert. Walter, der Res« 8esb-

achttmg eines Tages gemocht hatte , zog daraus den Schluß, daß
Graf Friedrich gefangen sein müsse und daß die Gräfin Hen¬
riette, nachdem ihre Rache an ihrem Feinde gekühlt war , sehr
wahrscheinlich ihre Truppen zurückgezogenhaben werde. Mit
der letzteren Vermutung hätte er das richtige getroffen; Hen¬
riette hatte aber noch vor ihrem Abzug eine Aufforderung an
die Besatzung erlassen, ihr gegen hohen Lohn denjenigen ans-
zuliesern, der den Tritschler habe hängen lassen; aber keiner
wollte den Lohn verdienen.

Noch ein anderes war es, was der Besatzung schwere Sorge
machte: nachdem die Reichsstädter den geheimen Gang entdeckt
hatten, drangen sie durch ihn bis zu der Meiten eisernen Türe
vor. Diese widerstand lange Zeit . Walter ließ in Eile eine
mächtige Mauer aus großen Steinquadern vor derselben aus¬
führen, sodaß er sicher sein durste, dieselbe werde Monate lang
den Angriffen des Feindes trotzen.

Von dem unterirdischen Gang ans begann aber nun ein
geheimnisvolles Wühlen, Graben und Hämmern : der Feind
begann, die Mauern der Burg zu untergraben . Und -a diese
für die Besatzung erschreckende Arbeit bald an verschiedenen
Nellen der Burg hörbar wurde, so zog Liese den Schluß da¬
raus , daß der Feind feste Gänge um die Burg anlege. Da¬
durch wurde ihre Loge noch gefährlicher. Sie vermochten den
gehermnisvollen Wühlern keinen Widerstand entgezenzusetzen
und hatten genug zu tun , um die Angriffe der Belagerer , die
um die Zeit, als der Frühling herannahte , Wieder häufiger
wurden , abzuwehren ; die Städter hatten starken Zuwachs er¬
halten

Nun waren die Belagerten gänzlich von der Welt abge-
schnitten und auch nicht die kleinste Nachricht d ang zu ihnen;
Walter und der Flehinger suchten durch Wort und Beispiel den
Mut der Besatzung anzufeuern . Das Pulver vnrde immer
rarer und bald mußte die Zeit kommen, wo der letzte Schuß
aus den Donnerbüchsen verstummen mußte. Aber ein noch
schlimmerer Gast stellte sich ein : der Hunger . Die Vorräte
reichten nur noch für etliche Wochen und die Brot - und Wein¬
rattone « waren so klein. Laß sie unmöglich einen Mann , der
Tag nnd Nacht auf der Wache stehen ccker kämpfend die Feinde
abwHwm mußte, sättigen konnte». Die bleich« Gesichter, «uS

deren weiten Höhlen die Angen gespenllerhatt groß hervor¬
leuchteten, zeigten zur Genüge, wie es um die Besatzung stand
Alles wurde von Len ausgehungerten Gesellen mit Heißhunger
anfgezehrt, was ihnen in die Hände fiel und nicht festverschlos¬
sen im Schranke vor ihnen gesichert war . Walter hielt de»
Mut der Besatzung durch sein Beispiel nnd durch Lew Hinweis
aus das Nahen baldiger Hilfe ausrecht.

In der Natur begann sich neues Leben zu regen!
Seinen Odem sandte der Herr über die Erde, und er wart

zum Zephyr , zum neubelebenden Frühlingswinde , der « it
süßem Kosen die schlummernde Erde weckte. Leise begann e»
sich in Wald und Flur zu regen : grüne Blättlein guckten neu,
gierig unter dürrem Laub hervor, viel lustige Brünnlein eilte»
geschwätzig zu Tal und weckten murmelnd durch ihr leiser
Rauschen das Heer der Blumen . Blanveilchen öffnete dir
dunklen Augen und verbarg sich schüchtern unter Gras ^nnd
Dorngesträuch. Am Bergabhang entfalteten liebliche Anemo¬
nen ihre gelben und weihen Kelche und selbst auf der BuE
höhe, wo noch unsanfter Wind hinstrich, daß Dorn und Distel
sich fröstelnd schüttelten, erschloß sich die Osterblume und prangte
in sanftem Blau wie eine Glückverkünderin. Am Bochesran»
im Tale drunten nickten die alten Weiden und freuten sin!
ihrer silbernen Blütenkätzchen; auf der steilen Waldcshöh«
sprengten die stolzen Eichen und Buchen ihre braunen Knospe»'
hüllen und erschienen über Nacht in fttschgrünem Kleide.

Auch die alte Linde im Burghof schmückte sich mit neue»
Leben. In ihren Zweigen verirrte sich hin und wieder ei»
Schwarm mit Zugvögeln, die aus dem Süden kamen und ge¬
schwätzig von ihrer langen Reise und dem Wunderlands üb« !
dem Meere erzählten. Walter lauschte dem fröhlichen
zwitscher und etwas wie Frühlingshosfnung zog in seine Brust;
er glaubte ans dem Gesang der Vögel die immer wiederkehren-
den Worte zu vernehmen: Frühling ist gekommen! Frühling'
nnd mit ihm neues Leben, neues Hoffen!

Wenn er aber dann aus den Turm stieg und Ausschau hiest
da schwanden seine Hoffnungen so rasch, wie di« Vögel fort¬
zogen, die auf der verödeten Burg lein Krümchen und kew
Sörnwin ßuüM.

(Aortsetzrm« s»tgt.)
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«nter den Msenbahnarbeitern dürfte« einige Angaben über die
Lohnverhätlnifse der Arbeiter im Bezirk der ReichsbahnLirek-
tion Stuttgart von Interesse sein. Nach dem Lobntarifverttag
ist der den Arbeitern zu gewährende Lohn abgestuft nach dem
Lebensalter, der Beschäftigungsart und dem Dienstort ; für eine
Reihe von Dienstorlen sind zur Ungleichung an die Löhne der
Industriearbeiter Ortslohnzulagen festgesetzt. Der Höchtlohn
wird mit dem vollendeten 24. Lebensjahr erreich . Nach der
Art der Beschäftigung sind die Arbeiter in neben Lohngruppen
eingeteilt : in der Lohngruppe III (Handwerker) befindet; sich
ILd Prozent und in der Lohngruppe V (angelernte Arbeiter)
289 Prozent und in der Lohngruppe VI (urrgelernte Arbeiter)
347 Prozent , zusammen 82,1 Prozent von insgesamt rund
13000  Arbeitern, der Rest von 17L Prozent verteilt sich auf
die Lohngruppen l, II, !V und VI!. Die Dienstorte sind in
Lohngebiete (in Württemberg 2) und Ortsklassen (5) eingeteilt.
Weitaus die Mehrheit der württembergischen Reichsbahnarbei¬
ter befindet sich in Lohngebiet 2. In diesem beträgt je nach
dem Dienstort der Hüchstzeitlohn in der Stunde für einen ver¬
heirateten Arbeiter mit einem unterhaltshecechtigten Kirrd in
Lohngruppe Hl 60—74 Pfg ., in Lohngruppe V 43—62 Pfg , in
Lohngruppe VI 47—59 Pfg . Ein großer Teil der Arbeiter¬
schaft (insbesondere die Werkstätten- und Güterbadenorbeiter)
arbeitet im Gedinge und erzielt dadurch einen Ueberoerdienst
von 20—25 Prozent der Grundlöhne . Im Lohngebiet I ist nur
ein geringer Teil der Arbeiterschaft (etwa 440), fast ausschließ¬
lich Eahnunterhaltungsarbefter der Lohngruppe VI beschäftigt.
Dieses Gebiet umfaßt fast ausschließlich Orte landwirtschaft¬
lichen Charakters ohne oder mit nur unbedeutender Industrie.
Die Löhne der Reichsbahnarbeiter find hier um 4 Pfg . niedri¬
ger als im Lohngebiet 2. Die Löhne der Industriearbeiter in
Württemberg sind im Vergleich zu Len Löhnen der fiienhsbahn-
arbeiter teils etwas höher, teils etwas niedriger. Die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschift wäre bereit
gewesen, dort, wo die Arbeiterlöhne unter den Jndustrielöhnen
liegen, mit sofortiger Wirkung die Löhne an die Jndustriearbei-
terlöhne anzugleichen. Eine allgemeine Lohnerhöhung, wie sie
von den Gewerkschaften gefordert worden ist, glaubte die
Deutsche Reichsbahngesellschaft mit Rücksicht aus die wirtschaft¬
lichen Folgen nicht bewilligen zu können; als Folge einer all¬
gemeinen Lohnerhöhung wäre eine allgemeine Lohn- und Ge-
valtsbewegung und damit eine weitere Preissteigerung wohl in
Aussicht zu nehmen. Jeder Pfennig mehr Stundenlohn ver¬
ursacht zudem für die Reichsbahn etwa 12 Millionen Mark
Mehrausgaben im Jahre . Dabei ist zu beachten. Laß es er¬
fordert, daß für jede erhebliche Mehrausgabe sofort auch eine
Mehreinnahme gebucht wird. Dies könnte nur in Tarif¬
erhöhungen gefunden werden. In erster Linie käme eine Er¬
höhung der Personentarife in Frage . Die Reparationslasten
setzen sich in der Weise in die Praxis um, daß zum 1. März
und 1. Oktober dieses Jahres je 100 Millionen , im Jahre 1926
zusammen etwa 600 Millionen zu zahlen sind. Später erhöhen
sich diese Ziffern auf jährlich zweimal etwa 500 Millionen . Zu
diesen Lasten tritt für die Reichsbahn noch die Verpflichtung,
Betriebs - und Reservefonds anzusammeln.

Gegen die sittliche Versumpfung.
Stuttgart , 10. März . Eine von mehr als 1000 Männern

und Frauen aller Stände und Parteien besuchte und vom Evan¬
gelischen Bolksbund einberufene Versammlung im Gustav
Sieglehaus nahm einstimmig folgende Entschließung an : Um
der unheimlich wachsenden Gefahr der sittlichen Versumpfung
unseres Volkes zu begegnen, fordern wir : die von der Reichs¬
verfassung in Aussicht gestellten Gesetze zur Bekämpfung der
Schund- und Schmutzschriften und zum Schutz der Jugend bei
öffentlichen Schaustellungen, ferner eine die Ausscheidung des
Schundfilms ermöglichende Neufassung des Lichtspielgesetzes,
die Wiedervorlegung des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten mit Bestimmungen, die geeignet sind, die
gewerbsmäßige Unzucht wirksam einzudämmen, ein Verwah¬
rungsgesetz im Interesse der sittlich gefährdeten, besonders auch
der Trinker , und zum Schutze der Gesellschaft vor Unverbesser¬
lichen, die baldige Verabschiedung eines Schankstättengesetzes
mit, ausreichendem Gemeindebestimnrungsr.echt, um der vielge¬
staltigen sittlichen und sozialen Not Lie Quelle zu verstopfen,
Bereitstellung genügender Reichsmittel zu großzügiger öffent¬
licher und gemeinnütziger Bautätigkeit und weiter die nach¬
drücklichste Unterstützung aller ans die sittliche Hebung unseres
Volkes gerichteten Bestrebungen freier Verbände. Landtag,
Landesregierung und Gemeindeverwaltungen werden um tat¬
kräftige Unterstützung gebeten.

Der zweite Rothardtprozeh.
Magdeburg, 10. März . Vor der Strafkammer des Land¬

gerichts Magdeburg hat heute die Verhandlung gegen den Re¬
dakteur Rothardt von der „Mitteldeutschen Presse" in Staßfurt
wegen Beleidigung des Reichspräsidentenbegonnen. Der Vor¬
sitzende, Landgerichtsdirektor Rudolph, eröffnet« gegen 10 Uhr
30 Minuten die Sitzung. Vor Eintritt in die VerhandÜmgen
gab Rechtsanwalt Binderwald eine Erklärung ab, in der er
ansführte , daß es sich in diesem Prozeß nicht um den Menschen
Eberl , sondern um Len Ebert als Vorsitzenden der Sozialdemo¬
kratischen Partei handle. Die Verteidigung bedauerte, daß das
Verfahren nach dem Tode des Reichspräsidenten, besonders so
bald nach seinem Tode, weitergesührt werden müsse. Die Ver¬
teidigung sei in verleumderischerWeise angegriffen worden, und
man Hobe einen geringen Druck auszuüben versucht. Das
deutsche Volk habe einen Anspruch nicht nur auf Klarstellung
des Verhaltens des sozialdemokratischenParteivorstandes im
entscheidenden Kriegsjahre , sondern auch auf grundsätzliche
Klarstellung der Kampfesweise, die in diesem Prozeß zur An¬
wendung gekommen sei und die sich nicht wiederholen dürfe,
wenn Deutschland ein Rechtsstaat in Europa bleiben wolle.
Darauf leitete der Vorsitzende die Verhandlung mit der Erklä¬
rung ein, daß die Nebenklage durch den Tod des Nebenklägers
erledigt sei. Nach der Verlesung des erstinstanzlichen Urteils
(Begründung ) teilte der Vorsitzende mit, daß erst morgen in
die Beweisaufnahme eingetreten werde. Geladen sind dazu u.
a.: Generalleutnant a . D . Grüner , Reichsministera. D . David,
Oberprässdent Ikoske-Hannover , Kriegsminister a. D . von Stein
und Generalmajor Wrisberg . Im weiteren Verlauf wurde
die Berufungsbegründung der Staatsanwaltschaft verlesen. Als
hierauf die Begründung des Nebenklägers verlesen werden
sollte, wird von Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune dagegen Prote¬
stiert mit der Begründung , daß die Nebenklage durch den Tod
des Reichspräsidenten ihre Wirkung verloren habe, lieber das
Verlangen des Verteidigers wird dann ein Beschluß herbeige¬
führt . Nach kurzer Beratung erging ein Gerichtsbeschlußda¬
hin, daß auch die Berufnngsbegründung des verstorbenen Ne¬
benklägers zu verlesen sei. In dieser wird ausgeführt , daß das
Vorderurteil das Ergebnis der Beweisaufnahme nicht richtig
gewürdigt habe. Ebert habe immer den Vorsatz gehabt, den
Streik möglichst schnell im Interesse der Landesverteidigung ab¬
zuschließen. In der dann verlesenen Erwiderung der Verteidi¬
gung heißt es, daß das Verhalten Eberts unmöglich anders
beurteilt werden könne, als das Scheidemanns und Brauns.
Nach der Pause verkündet der Vorsitzende den Gerichtsbeschluß,
daß dem Beweisantrage der Verteidigung und der Staatsan¬
waltschaft stattgegeben werden solle. Darauf wurde der An¬
geklagte Rothardt vernommen und der Artikel «Eine bittere

Pille für Fritze Ebert " verlesen. Dem Angeklagten wurde vor¬
gehalten, daß er bei seiner ersten Vernehmung in Staßfurth
erflärt habe, er selbst wolle den Vorwurf des Landesverrats
nicht erheben. Der Angeklagte erwiderte, daß er, als die An¬
klage gegen ihn erhoben wurde, sich erboten habe, Len Wahr¬
heitsbeweis für die Behauptung des Landesverrats zu führen.
Er hätte inzwischen weiteres Material erhalten und zwar sei
ihm das Rüstzeug der Deutschnationalen Volkspartei in die
Hände gekommen, auf dessen Angaben er seine Mitteilungen
stütze. Die Frage , ob er auch heute den Beweis des Landes¬
verrats noch erbringen könne, bejahte der Angeklagte. Er be¬
ziehe sich dabei insbesondere auf die Ergebnisse der Schöffen-
gerichtsverhandlung, die keinen Zweifel mehr ließen. Der An¬
geklagte gibt weiter an, daß nach seiner Auffassung der Reichs¬
präsident durch seine allgemeine Haftung die Hceresmacht ge¬
schwächt habe. — Daraus werden die bekannten Anssagen des
verstorbenen Reichspräsidenten bei dessen Vernehmung in der
ersten Instanz verlesen. Ebenso verlesen werden die Aussagen
der kommissarischvernommenen Zeugen. Darauf wird die
Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Mage und Widerklage.
Berlin , 11. März . Das Amtsgericht Königswustechausen

bei Berlin hat in dem Beleidigungsprozeß des bisherigen Vor¬
sitzenden der Vaterländischen Verbände, Reichstagsabgeordne¬
ten Geister, gegen den Führer des Reichsbanners Lchwarz-rot-
gold, Len Oberpräsidenten Hörsing-Magdeburq , jetzt das Haupt-
Verfahren eröffnet. Hörsing hat Geister , der gegen das Reichs¬
banner Schwarz-rot -gold schwere Vorwürfe erhoben hatte, einen
bewussten Verleumder und Ehrabschneider genannt Von Hör¬
fing ist gegen Geister Widerklage angestrengt worden. Die
Anberaumung des Hauptverhandlungstermins in Königswuster¬
hausen als dem für den Wohnsitz des Klägers zuständigen Ge¬
richt dürfte demnächst erfolgen.

MinifterprSfidentenwahl im preußische» Landtag.
Berlin,  10 . März . In der heutige« Sitzung des preu¬

ßischen Landtages erhielt Dr . Marx von 448 abgegebenen Stim¬
men 282, Dr . v. Richter (Bpt .) 141, Pieck (Komm ) 42, Laben¬
dorf (Wirtsch. Bgg.) 18 und Körner (Deutschvölk. Freiheitsp .)
11 Stimmen . Eine Stimme war ungültig . Der Präsident stellte
fest, daß Herr Marx die absolute Mehrheit habe und zum Preu¬
ßischen Ministerpräsidenten gewählt sei.

Wie die Dinge in Preußen nun weiter verlausen werden,
wird sich erst einigermaßen abschätzen lassen, wenn in der Frage
der Prästdentschaftskandidatur Klarheit geschaffen ist, wenn ins¬
besondere sich gezeigt hat, ob das Zentrum Herrn Marx als
seinen Kandidaten präsentieren will. Für diesen Fall dürste
Herr Marx sich wohl seinen Politischen Freunden zur Verfü¬
gung stellen und aus die Preußische Ministerpräsidentschaft, die
ihm manche kummervolle Stunde bereitet hat, nicht ungern
verzichten.

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
Berlin , 10. März . Wie die Telegraphen-Union erfährt,

herrscht in parlamentarischen Kreisen der Eindruck vor, daß
der demokratische Vorschlag in der Frage der Präsiderrtenkaudi-
datur keine Aussicht auf Verwirklichung hat . Nack) Aeußerungen
führender deutschnationaler Persönlichkeiten ist man auf dieser
Seite nicht bereit, sich in solche Verhandlungen einzulassen, nach¬
dem die Einigung der gesamten Rechten als vollzogene Tatsache
angesehen werden kann. Auf der anderen Seite verlautet , daß
auch die Sozialdemokraten von ihrer Kandidatur nicht mehr
herunter können und daß bei ihnen auch gar nicht die Absicht
besteht, auf die eigene Kandidatur von Otto Braun zu ver¬
zichten. Die letzte Entscheidung liegt zwar nicht bei den Frak¬
tionen, sondern bei den Parteivorständen und Ausschüssen. Im
Reichstag ist man aber ziemlich allgemein der Ansicht, daß der
demokratische Vorschlag auch bei diesen Instanzen keine Gegen¬
liebe finden werde, da er zu spät eingegaugen >ei, und infolge¬
dessen bereits als überholt betraget werde.

Berlin , 10. März . Die Parteien der Weimarer Koalition
haben einen Initiativantrag eingebracht, worin sie die Einfüh¬
rung des amtlichen Wahlzettels für die Reichspräsidentenwahl
fordern, allerdings ruft der Einschränkung, daß die Wahlvor¬
schläge von mindestens 20 000 Wählern unterzeichnet werden
müssen. An Stelle dieser 20 000 genügen 20, wenn der Wahl¬
vorschlag von Gruppen ausgeht, die bei der letzten Reichstags¬
wähl einen Wahlvorschlag eingereicht hatten und wenn auf die
Kreiswahlvorschläge, die diesem Reichswahlvvrschlagangeschlos-
sen waren, zusammen mindestens 500 OM Stimmen abgegeben
worden sind. Damit ist wenigstens eine Herne Vorsichtsmaß¬
regel gegen Lie Neberfülle von Splitterkandidaten geschaffen.
Die Zahl der Parteien , die über 500000 Stimmen aufgebracht
hoben, ist nicht allzngroß . Trotzdem sind die Bedenken gegen
den amtlichen Stimmzettel damit noch nicht überwunden. Die
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei haben deshalb
auch die Unterzeichnung des Antrags äbgelehnt. Da es aber
scheint, daß die Kommunisten dafür find, schon Werl sie dann
nicht die Kosten des Wahlzettels zu tragen haben, muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden, Laß dieser Anrrag , der schon am
Mittwoch auf der Tagesordnung des Reichstags steht, ange¬
nommen wird.

Die Rechte gegen die Kandidatur Simons.
Berlin , 10. März . Jur Reichstag ist das Gesetz, das die

Kosten für das Leichsbegängnis Eberts dem Staate überträgt,
endgültig verabschiedet worden, ebenso die Vorlage, die den
ReichsgerichtspräsidentenDr . Simons für das entstandene Va¬
kuum auf den verwaisten Posten des Reichspräsidenten beruft.
Die Rechte hielt es für angemessen, ihrer Zustimmung zu die¬
sem Gesetz den Vorbehalt hinzuzusügen, daß man keineswegs
etwa sich für eine Präsidentschaftskandidatur Dr . Simons ir¬
gendwie zu engagieren gedenke. Deutschnationale und Deutsche
Volkspartei heckten, so entncchm man diesen Erklärungen , dieser
Vertretung durchs Dr . Simons nur zugestimmt, eben weil Dr.
Simons als Kandidat für die Wahl nicht in Frage käme. Da¬
mit ist die Stellungnahme der Rechtsparteien zu dem gestrigen
Vorschlag der Deutschdemokraten bereits vorweggenomrnen und
man wird anuehmen können, daß die Entscheidung des Löbcll-
Ausschusses in ähnlichem Sinne auMllen wird. Ein Gesetz¬
entwurf , der die Beschlüsse über dasWvalitionsrecht der Land¬
arbeiter gut heißt, wurde dem Ausschuß überwiesen. Nach
einem heftigen Scharmützel zwischen Kommunisten und Sozial¬
demokraten, die sich gegenseitig das Recht auf die Seele des
Landarbeiters streitig machten. Dann war man glücklich wie¬
der beim Reichshaushalt augelangt und zwar beim Justiz¬
ministerium. Ern Kommunist erstattete den höchst subjektiv ge-
färbten Ausschußbericht, so Latz sich der amtierende Vizepräsi¬
dent, Gräf -Thüringen , wiederholt genötigt sah, einzugreifen.
Die Debatte selbst bot das in Liesen Fällen Übliche Bild . Die
Linke beklagte sich über Klassenjustiz und kritisierte insbeson¬
dere die bayerischen Justizverhältnisse. Die Rechte verteidigte
den angegriffenen Richterstand. Tschekoprozeß und Magdebur¬
ger Urteil wurden ausgiebig in Len Kreis der Erörterungen
einbezogen, obwohl es sich um schwebende Verfahren handelt.
Die Justizdckbatte wird Morgen fortgesetzt werden. Vorher
kommt der Wahlgesetzantrag zur Besprechung.

Der Reichsrat beschloß einstimmig, keinen Einspruch gegen
Len Gesetzentwurf über die Ernennung Dr . Simons zum stell-
vertretmrden Reichspräsidenten z« erhöben.

Revolveranschlag ans eine» Schriftsteller.
Wien, io. März . Heute nachmittag ist der Schriftsteller

Hugo Bettauer , Herausgeber und Chefredakteur einer Wochen¬
schrift für sexuale Probleme , von einem Besucher seiner Sprech¬
stunde in der Redaktion durch fünf Revolverschüsse schwer ver¬
letzt worden. Da ein Schuß in die Lunge eingedrungen ist,
wird an seinem Auskommen gezweifelt. Der Täter heißt Roth-
stein und ist angeblich Nationalsozialist. Ueber die Beweg¬
gründe seiner Tat verweigerte er bei seiner Verhaftung , der er
sich erst auf das heftigste widersetzte, jede Auskunft.

Hinter den Kulissen von Genf.
Es wird von den französischen Delegierten nunmehr offen

zugegeben, daß die Verhandlungen zwischen Lhmnberlain und
Briand auf dem toten Punkt mrgelangt sind. Herrrots Wunsch
war es, Briand möge mit Chamberlarn während der Genfer
Tagung eine Verständigung bezüglich der Garantie der öst¬
lichen Grenzen durch England herbeiführen, und zwar unter
Vermeidung der deutschen Vorschläge, alle auf die östlichen
Grenzen bezüglichen Fragen einer schiedsrichterlichen Instanz
zu übertragen , Lie von Len vertragschließenden Parteien ange¬
rufen werden können. Briand erhielte bisher nicht das sowohl
von ihm, als auch von Herrrot gewünschte Resultat . Eine heute
nachmittag stattgehabte Besprechung der Chamberlain , Briand,
Hymans , Scialoja und Benesch beiwohnrsn, hatte folgendes
Ergebnis : Der englische Außenminister betonte, daß er über
die in dem Memorandum Balfours entworfenen Bedingungen
eines europäischenGarantiepattes unter Hinzuziehung Deutsch¬
lands nicht hinausgehen könne, ohne Lie Lage der gegenwär¬
tigen britischen Regierung ernstlich zu gefährden. -Er betonte,
daß die deutschen Vorschläge hinsichtlich der Sicherung der öst¬
lichen Grenzen sehr beachtenswerte Anregungen enthielten,
denen sich England grundsätzlich anschließen würde, falls sie bei
der künftigen Erörterung eines intereuropäischen Sicherheits¬
vertrages zur Diskussion gestellt werden sollten. Gleichwohl
bliebe Deutschlands Eintritt in den Völkerbund eine unerläß¬
liche Vorbedingung . Der von Briand vertretene Standpunkt
läßt sich folgendermaßen zusammensasterr: Wenn Deutschland
in den Völkerbund erntritt/so wird es des Rechts teilhaftig,
rerritoriale Fragen gegebenenfalls einer Prüfung unterziehen
zu lassen. Damit erübrigt sich die in den deutschen Vorschlägen
ausgestellte Forderung , Laß östliche Grenzschwierigkeiteneurer«
Schiedsgericht vorgelegt werden sollen. Frankreich t«rlangt
die gleichartige Behandlung der in den Verträgen von Versail¬
les und St . Germain festgelegten Grenzen. Eine französische
Regierung , die von diesem Prinzip abweichen würde, kärne so¬
fort zu Fall.

Die deutsche Abrüstung.
London, 10. März . Fm Unterhaus teilte der englische

Kriegsminister mit, da die Befestigungen von Helgoland voll¬
ständig zerstört seien. Die Arbeit sei unter der Kontrolle der
interalliierten Flottenkommisssonerfolgt. Es sei nicht ratsam,
eine Erklärung über die Befestigungen an der Westfront oder
die gegenwärttge Stärke der deutschen Armee alzugeben , so¬
lange die alliierten Regierungen noch nicht Gelegenheit genom¬
men hätten, den Bericht, der von dem interalliierten Militär¬
komitee in Versailles vorbereitet sei, zu erwägen.

Englische Lockspeise für die deutsche Regierung?
Im «Echo Le Paris " beschäftigt sich Perrinax mit der Dan-

ziger Frage und behauptet unter Angriffen auf den englischen
Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon, wegen dessen angeb-
liker persönlicher Politik, dieser hätte dem Außenminister Dr.
Stresemann sozusagen versprochen, daß der Danziger Korridor
verschwinden würde. Pertinax muß allerdings zugeben, daß
der Wortlaut des Friedensverttags über die Souveränität von
Danzig und das nähere Verhältnis zwischen Polen und Danzig
äußerst dunkel ist. Er bezweifelt auch daß Polen seinen Stand¬
punkt eines Protektorats gegenüber Danzig bei den augenblick¬
lichen Verhältnissen in Genf Lurchdrücken könne. — Wenngleich
es uns fernliegt, Lie Behauptung Pertinax ' über Lord d'Aber-
nons Versprechungen unbesehen für bare Münze hinzunehmen,
scheint uns aber doch die Frage naheliegend, ob nicht der Op¬
timismus , mit dem man die Haftung Englands zur Sicherungs¬
und Räumungsfrage in Berliner Verantwortlichen Kreisen be¬
urteilt , auf gewissen Hoffnungen beruht , die von englische«
Diplomaten erweckt worden sind. Wenn dies der Fall sein
sollte, so halten wir es heute wie in allen vorangegangenen
Fällen — Oberschlesien! — für unsere Pflicht, die Regierung
vor solchen Illusionen und vor jedem Einsatz aus die englische
.Karte nachdrücklichst zu warnen.

Deutschland ist entwaffnet.
Newport,  ly . März . Der frühere amerikanischeBot¬

schafter in Deutschland, Houghto», erklärte bei seiner Ankunft
Pressevertretern , die ihn an Bord der „Aquitania " auffuchtea,
daß die Furcht Frankreichs, Deutschland sei nicht vollkommen
entwaffnet, jeder vernünftigen Grundlage entbehre. Houghto»
führte Wetter aus , daß der Tod Eberts , obgleich er ein schwerer
Schlag für Las Land gewesen sei, keine ernsten Folgen für de»
Bestand der Republik haben wird, da die Zahl derjenigen, die
Lie Wiederherstequng der Monarchie befürworten, sehr gering
ist. Ueber den Dawesplan , naturgemäß einer der Hauptpunkte
in der Fragenreihe der Reporter , sagte Houghton, Laß er
Deutschland die Hoffnung auf die endgültige Stabilisierung der
Wirtschaft gegeben habe. Die Amerikaner, schloß Houghto«,
könnten sich keinen Begriff von den Fortschritten in der Stabi¬
lisierung der deutschen Verhältnisse machen, ohne das Land be>
sucht zu habe«.

Wle's sMiMÜen
für Damen und Herren,

Myle's KiM-Kleüuug
in neuesten Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieckried 8saler,
Nvrronslb,



V. Klasse.

Be « « « ch. s Forßomt Liebenzel
Die Gemeinde bringti« Gud. I Haub -StaMMball

misstonsweg nachstehende« Lang. « UUP -VlUMMHPlj
Holz znm Verkauf: VttkaUf

Aus Abteilung 10: am DienSta, . »e» 17. MSrz
«ich«« : 1 Stück mit0.19 Km. 1S2S, nachmittags8 Uhr, in

Ider Burg in Liebenzell aus
N «delst »» « h»l) : Los I Nr. 1—42, 44 —90 : 89 Stck. Idem ganzen Korftbezirk: Km.

Tannen mit 35,35 Fm. LoS ll Nr . 91—167 und 140a: Eichen: 0,40 IV., 4.26 V
78 Stück Tannen mit 28,99 Fm. 13,29 VI. Kl. : Rotbuchen: 1,32

Aus Abteilung 15: II ., < 97III .. 29,81 IV.. 11,31
Los III : Nr. 1—90 : 90 Stück Tannen mit 28.72 Fm. lv . Kl. Losverzeichnisse durch
Los IV: Nr. 91—150: 60 Stück Tannen mit 19,65 Km. «das Forstamt.
Los V: Nr. 151—210 : 60 Stück Tannen mit 35.34 Fm. ' -
Los VI : Nr. 211—240 : 30 Stück Tannen mit 17,69 Fm.
Los Vll : Nr. 241—270 : 30 Stück Tannen mit 23,13 Fm.
Los VIII : Nr. 271—368 u. 330»: 99 Tannen mit 34,46 Fm

Angebote, welche sich auf die einzelnen Lose erstrecken
müssen, sind bis spätestens Freitag , de « 18 . März.

«lirtt.
Aorfta« t La«ge«dra«d.

Mel-Stlmm-ilz-
Berlins

s n :i>auf Stammholz" an das Schultherßenamternzurelchen.
Die Zahlungsbedingungen können am Mittwoch und

Freitag auf dem Rathaus eingesehen werden.
Den 9. MSrz 1925. «emeiuberat.

Stangen -Verkaui.

1928, vorm. V-10 Uhr, tm
.Rößle* in Waldrennach aus
Staatswald Distr. I—IV. VII
bis IX: 282 Rotfo., 42 Lä
mit Fm. : Langh. : 511 ., 132
II^ 79 III., 43 IV., 23 V.
Klaffe; Sägh . : 6 I., 5 II ., 2

,lll . Klaffe; 4862 Weißta. :
Die Gemeinde Birke « fekd bringt aus den hiesigenlgn Fj ^ st Fm. : Langh. : 81

Gemeindewaldungenam Mittwoch den 18. MSrz 1925, lj ., 246 II.. 523III ., 508IV .,
nachmittags 8 Uhr, auf dem Rathaus im öffentlichen Auf- 524  V ., 332 VI. Kl.; Sägh. :
streich zum Verkauf: 25 I.. 28 II.. 11 III . Klaffe.

1.  Banftangen : Kl. I» 146, 16 156, II. 128, III. 80 St ., IAosverzeichniffe durch die Forst
2. Hagstaogen: Kl. l. 42, II 218, III. 344 Stück, direktion, G. f. H.. Stuttgart
3.  Hopfenstange « : Kl. I. 617, II. 1014, III. 98, IV. 955, >. ^^

V. 1256 Stück. KÜNf
4. Rebstecken: Kl. I. 1232, II. 200 Stück. üstül I
6. Bohuenstecken: 390 Stück. I Schönes nußb. poliertes

Abfuhr ist günstig Entfernung 1 bis 2 Kilometer zur « gpei , 150 — pol . Umbau
Station Birkenfeld. Loslisten und sonstige Auskunft durch Plüschsofa (stahlblau),
Forstwart Ehmann  hier . 2 Fante «» , pol. Tisch 1SH

Birkenfeld, den 9. März 1925. pol. Pfeilersptegel 50 Mk.,
Gemeindepflege: Bolay.  großepol . »ommode 28 Mk.,

«calschule Neuenbürg.
Am kommenden Freitag , de « 13 . d. M ., abends I? ° ? " ische, 2 glerche pol.

8 Uhr, findet auf Veranlassung der Ministerialabteilung für! Aetderschrante , pot>erte
die höheren Schulen im Zeicheusaal des TchulhauseS eineI ^̂ ch Dsr»Itiko, Bettstellrn in Holz und

Eltern - Bersammluug Eisen von8 Mark an. Polster.
behufs Aussprache über di- für das Schullahr 1925/26 ge- !röste , Matratze « preiswert
plante Durchführung der Kurzstunde statt. zu verkaufen

Dre Eltern der gegenwärtigen und der neuaufgenomme- MSßelßllMiMa KMltle
neu Realschüler werden zu recht zahlreicher Beteiligung an « -" vvrlliuuoiuug -
dieser wichtigen Beratung eingeladen.

Oberreallehrer Widmaler.

ZreunSüche LinlaSung
zu den

öffentlichen Vorträgen
des Herrn Evangelisten K. Roder über brennende Fragen 1
des persönlichen Lebens in der evgl . Kirche in LalmbaM
vom Donnerstag den 12. bis Sonntag den 22 März 1925,

nachmittags '/»3 Uhr und abends 8 Uhr.

In den Vorträgen werden folgende Fragen  behandelt:
Donnerstag, 12. März, abends 8 Uhr: Was will Gott?
Freitag, 13.

Samstag,
Sonntag,

14.
15.

Sonntag, 15.

Montag, 16.

Dienstag, 17.

Mittwoch, 18.

Donnerstag, 19.
Freitag, 20.

Samstag , 21.

Sonntag, 22.

Sonntag,
Außerdem

22.
findet

8 „ Hat unser Leben ei¬
nen Sinn?
abends 8 Uhr : Wo sind die Toten?
nachm. '/-3 Uhr: Gibt es im Jen
seits ein Wiederseh'n?
abends 8 Uhr: Gibt es Signale aus
der unsichtbaren Welt?
abends 8 Uhr: Muß es wirklich ein
Weltgericht geben?
abends 8 Uhr: Wann kommt der
Völkerfriede?
abends 8 Uhr: Was sind die Ur¬
sachen des Unglaubens?
abends 8 Uhr: Du u. dein Geheimnis
abends 8 Uhr: Warum gibt es so
viele unglückliche Frauen?
(Nur für Frauen und Jungfrauen .)
abends8 Uhr: Volksnotu.Sittlichkeit.
(Nur für Männer u. junge Männer.)
nachm. V?3 Uhr: Wie lernt man. ,, ^ ^ .
selig sterben? für Küche und Haushalt bei
abends 8 Uhr: Gestillter Seelendurst, hohem Lohn

An- und Verkaufsgeschäft,
Pforzheim,

Dillsteinerstr. 18, Telefon 2165.

MMGÄN
Mache« Sie eine»

«ersuch!
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen sind der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
MnadsWuche soL
extra pr.Qual. 1.Ŵ
Slrapazierdelke2.95,
Mantel pr.Qual.3.59,

»exir.pr.Lual. 4.25
Gebirgsdelkepr.4.50̂6

, extra pr.5.99.
Fahrrüder 88.00.

I Jahr Garantie
NühluaWneu 98.99.

10 Jahre Garantie
Ausfiihrl.Katalog geg. Ein¬
sendung 10 in Briesm.

I-svv,
Hildesheim 468.

Gesucht auf 1 April

Mädchen

Nene kalifornische
Pfl «u« e«

Pfund 36 ^

Pfund 42  ^
und ^

Pfund 52  ^
Amerikanische

^DckMpf-Vlepfel
Pfund 90 L
KalifornischesMischobft

Pfund 60  ^
und

Pfund 80

Neuenbürg.
Norm DüMttStug

>0'

WMartie
wozu höfl. einladet
WUH. R-ik Witwe

zum,  Ochsen".

Wilkslm krsttkisl-
ö^ il13 Rbiillöt ' , gsd . Letikosk

—̂ VsrmLKIts HE—
8«iiö» I»«rx L»r1»r»b«, KriexWtr. 108

10. btSrr IS25.

Ne « e « bürp.
Am «ovutag , de« IS . März , abends

V-8 Uhr, hält der hiesige
Evangsl . Urbsiter- Verein

im Gasthof z. . Väre « " hier einen

Familien -Abend
ab. Herr Dekan a. D. Uhl wird dabei einen
«ortrag halten über

.Bilder aus Neuenbürgs Bersaugeuhett".
Außerdem hat der Evang. Kirchenchor seine freund¬
liche Mitwirkung zugesagt.

Zu diesem Abend ist jedermann aus Stadt und
Land herzlich eingeladen.

Der Vorstand des Eoaugel.Arbeiter-Bereiur:
W. Bl « ich.

Leistungsfähiges

Pianohaus
(Pforzheim)

mit allerersten Markenver-
tretungen sucht mit Herren
und Damen in Neuenbürg und
Umgebung, welche Gelegenheit
haben, Verkäufe von Pianos
Harmoniums , Gramms-
phone zu vermitteln, in Ver¬
bindung zu treten.

G fl.Zuschriften unter Chiffre
25 an die Enztäler-Geschäfts-
stelle erbeten.

Auf Geschäftshaus,
20 000 Mark,

Werl

s«I

Schwann.
Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Sorten

Kernüse - Sarnen
in guter keimfähiger Ware, ferner

Steck-Zwiebel, Saat -Bohne », Klee-
Samen, Futtererbsen und Wicken

zum billigsten Tagespreis. Postbestellungen werden
sofort franko erledigt. Für abgepacklen Samen suche

an allen Orten Verkaufsstellen mit hohem Rabatt.

Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung.

»lllI»!IlIl!l!l>»ll!l>l!llIl!llII!l!lIIII!Il!IllI!!H!I!lI!I!IHlll!!Itt^

WürMeM
V i-lerrenslb , «simlivkoistr. Z

8 bpsrial-llsus lllr V?si88«3rsn, 8
8 Üu88tsugrn, I_e>b-, 8
8 8stt-, lisek-, Küeiien-Mscke, W
8 Aolläsclrsn, 8
D 8teppllgelign, ksttsn, ööttleüsrn, 8
W Karclinsn, leppioiis, 8

l.SuIör8tokls, iinoleum. 8

auf 1. Hypothek sofort gesucht
Angebote erbeten unter k . 6.

100 an die Enztäler-Geschäfts-
stelle.

jeden Werktag, nachmittags 4 Uhr,>
Samstag ausgenommen, eine Vibelftunde statt.

I . A. deS Kirchengemeinderats:
Pfarrer Schwarzmaier.

Iie Bettwanze sam Brut.
Rallen. MSuse. Küfer, Grillen.

Milden, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc I
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, BeUfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein- 1

geführte

H Lemppe « au,
Höfen a. Enz.

Tüchtiges, ehrliches

«sückell
auf 15. März gesucht.

Frau Puder , Pforzheim,
Metzgerstr. 15, I, l.

Zu verkaufen:
1 Partie buchene

Stühle
Stück 4 50 Mark, bei Mehr-
abnahme billiger.
MSbelhandlurrg SchSttle,

An- und Verkaufsgeschäft,
P forzheim,

Dillsteinerstr. 18,Telefon 2165

H. M. .Holznsel".
Neuenbürg.

Gesang-Bücher
i« reicher AuswahlA. S K. Helfer. ,

piorAhÄm , Vüter .Straße 21 , Fernsprecher 1923 . und n«r besten Qnalitäten empfiehlt zu billigsten Preisen
Radikaler Erfolg ! Billige Preise! IgSl,

Kostenvoranschlag auf Wunsch. j Buchbiudermeister.

küliriosttunsskii kür Hotels, Z
Zaliatorien - Pensionen. V

»Z»Koißlüliltioss-Gkslhellkellz
geeignet empfehlen wir : ^

Gesangbücher Z
von einfachster bis feinster Ausführung, mit und ^

ohne Schloß. M
Gesangbuch-Taschen. Schreib-Album , 8
Postkarten - Album , Bilder - Rahmen , M

Wechselrahmen, Schreibzeuge , U
Reitzzeuge.Federhalteretul , Petschafte , U
Notizbücher, Briefpapier in Mappen und M
Kaffettkn, schöne Auswahl Erzählungen und M

Bücher. M
V.IleeIl'8«Iie0lloIiIlsMe..I>eileMriI

Inh . D. Strom.

Boznsap«
HaÄ»uo»aN «
bürg 73
aicPofttmOrt »-
mntsverüetzr, s«
tonst. mt.Berir. 7!
,n.Postöeft««sei>
kreibieib.. Rach<
»orbelMttea. Pr
Rtlmiuer >0 t

Ja IüLra höh.
besteht Ken, « ns»
Lieferung derlei
«es Rü » erst«tt>

Bezu»q»r«i
Bestellung«» »eh
Poststellen, s»» i
t»ren «. Austrest

jederzeit entg
Sir»-K»«t»RO.A..Sp«rh«Ge Re

Stuttgart , 11.
bergt schen Beamte
zu den Beamten^
bei folgende Besch
in den letzten M
haben zu keiner H
stetige Preissteigei
rungen der Beamt
finanzministerium
Staat , wenn es di
länglich angeseher
Steuern abhängig
alle Maßnahmen
zu einer positiver
württember gischen

, vor für eine Erhi
leren Beamtengru
teien wird die Ein
Gehaltszahlung vi
tet. — In der Frc
sicht aus die Meij
mächtigten in Ber
tag über ihre Inst
württembergischen

i Wünschen der Be,
i Im Haushaltplan
j amtenschast und t
! Stellen geschaffen
^ einzelnen Beamte
i im Verhältnis vo
! der Ortsklassenein
! Ortszuschlag rm L

ten werden. Auß<
Ortsklaffenverzeich
düng eines einheit

> Entwurf des deut
! Bestimmungen ül

setzung in den R
durch neue Gesetz«

Köln, 11. Mö
lischen Bahnhofskl
Engelskirchen, Gn
den. Es verblei!
Ueberwachung für

Magdebur
Rothardtprozetz w

Berlin , 11. Mä'
Wesen hat beschlo
Reichstag bis spä
dernng des Reich

Wes Wohnungsma
Wendung der vom
gegebenen Leitsatz
<>och eine neue Mi
ruf, der von diese,
angegeben, daß di
ordneten Ladendo
städtischen Haus¬
ten erwiesen hättl
Handwerk, Handel
und tatkräftige W
ftandes betätigen.

Eine Kolonial
! München, 10.
^ schien gestern auck
> nialgesellschaft uni
! bayerische Ministe
j über Deutschland
! In der Tätigkeit 1
i starken Optimism,

geistern können,
freien, wird Deuti
bringen. Es wir
Politischen Lage 5
Macht zu gelange
licher und andere,
wir alle das grös
kunftsstaat vorzub
in einer neuen s
altes Gut wieder
Fähigkeit hätten, >
Deshalb gebührt
daß sie darauf hi
Lage versetzt wird
sich vorzubereiten
später in den Koi
Ausführungen d
Beifall.

'D
Berlin , 11. 8

seinem Kampf ge!
neut nachzuweiser
Reichsgelder in d
bauen und zu ert
Konzerne anf —
und Hammerwer
Witten , Marmesr
bacher Hütte und
Reichsgelder neue
nisierl hätten. —
suchungsausschuß.
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